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Bild 6
MKG eines Patienten mit "cor pulmonale" (siehe Text).

Der Versuch, ein detailliertes Modell der elektrischen Herzaktivität zu entwerfen,

das qualitative Berechnungen zulässt, ist ein komplexes Problem, an dem
verschieden Forschergruppen' arbeiten [3]. Schlüssige Ergebnisse fehlen noch zur
Zeit, insbesondere ist nicht geklärt, ob das MKG Informationen enthält, die durch
das EKG nicht erhältlich sind.
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Bild 7

MKG eines gesunden Probanden an der gleichen Messteile wie beim Patienten von Bild 6.

4. Schlussfolgerungen

Mit einem SQUID-Gradiometer zweiter Ordnung können Magnetokardiogramme

in einer den Elektrokardiogrammen vergleichbaren Signalqualität ohne
zusätzliche magnetische Abschirmung gewonnen werden. Allerdings sind die
Probleme der Kompensation magnetischer Störfelder, insbesondere derjenigen
der SBB-Linien bei 16.6 Hz noch nicht befriedigend gelöst. Demzufolge könnten
in den meisten Kliniken der Schweiz infolge des dichten Eisenbahnnetzes Mag-
netokardiometer heute noch nicht ohne zusätzliche elektronische Massnahmen
eingesetzt werden.

In jedem Fall aber hat die nicht-invasive Methode zur Beobachtung der
Herztätigkeit grundsätzliche Vorteile; sie könnte für eine rasche, routinemässige
Untersuchung einer grossen Patientenzahl mit Vorteil angewendet werden. Als
nachteilig für einen klinischen Einsatz des Instrumentes wirkt sich zweifelsohne
die als kostpielig und anspruchsvoll empfundene Technik des Umgangs mit
flüssigem Helium aus. Eine Entwicklung kleiner, einfacher Heliumverflüssiger
könnte diesen Nachteil beseitigen.

Trotz alledem verfügt heute der interessierte Kardiologe erstmals über ein
Instrument, mit dem er berührungslos die elektrische Herzaktivität untersuchen
kann. Die Informationen, die das MKG gibt, stimmen weitgehend mit jenen des
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